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Edvard Schick «! tu Oberlahnßei«. 57 . Sl - kWI.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Anordnung der hiesigen französischen Etappenkom-

Mandantur ist während der Wahlperiode — vom 15. Ja-
yuar bis einschließlich 26. Januar ds. Js . — die Polizei-
stunde bis 22 Uhr (10 Uhr abends ) verlängert worden.

Die Herren Bürgermeister haben für weitgehendste Be-
hmntmachung zu sorgen.

Et . Goarshausen , den 15. Januar 1919.
Der Landrat.

I V.: Zaun.

Auf Anordnung der Ortskommandanten sind die Wein-
ssteise wie folgt festgesetzt

das Glas die Flasche daS Liter
• 2 8tr. */. Lkr.

Kueschark» riu Fr. Mk. Fr Mk. Fr- Mt.
alt 1,00 1.40 8.0» 4.20 4,!* 5,80

ne«. 1918er 0 70 2 10 300 280 4.0»
Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Ht . Goarshausen , den 14. Januar 1919.

m i Der Landrat. '
_ _ : _ ’ - »'

ViichsllhrgWgVslj-t ler AAlaNlemMchiiskL LetteffevÄ.
Nach § 15 Absatz 1 dê Umsatzsteuergesetzes vom 26.

Juli 1918 sind die Steuerpflichtigen verpflichtet , zur Fest¬
stellung der Entgelte , die sie für innerhalb ihrer gewerb¬
lichen Tätigkeit ausgeführte Lieferungen und sonstige
Leistungen eingenommen haben , Aufzeichnungen zu machen.

Der Anfzeichungspflicht ist genügt , wenn
» 1. sämtliche Entgelte , die der Steuerpflichtige für seine
7 , Leistungen erhält , fortlaufend in ein Buch eingetra¬

gen werden,
. 3. am Schlüsse jedes Kalenderjahres der Gesamtbetrag
* der Entgelte ermittelt wird und

Ä. weder bei der Eintragung der einzelnen Entgelte
noch bei der Zusammenzählung am Schlüsse des Ka¬
lenderjahrs die geschäftlichen oder häuslichen Aus¬
gaben vorher abgezogen werden.

Pflegt der Steuerpflichtige vor der Ermittelung des
Betrages der vereinnahmten Entgelte aus der Kasse Be¬
träge zur Bestreitung von Ausgaben zu entnehmen , so
hat er über diese Ausgaben Aufzeichnungen zu führen,
die ihm und dem nachprüfenden Umsatzsteueramte die Er¬
mittelung der vereinnahmten Entgelte ohne Abzug der
Ausgaben gestatten.

Die Eintragungen haben sich auch auf den Eigen-
ßerbrauch zu erstrecken: dabei gilt als Entgelt derjenige
Betrag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt . Der Teil der'
Entgelte, der auf die Entnahme aus dem eigenen Betriebe
Entfällt, bleibt außer Ansatz, wenn er nicht mehr als zwei¬
tausend Mark beträgt und die Gesamtheit der Entgelte
sünfzehntausend Mark nicht überschreitet.

Die letztere Vorschrift findet auf die Entnahme von
Luxusgegenständen zum Eigengebrauch keine Anwendung.
Die Eintragung der vereinnahmten Entgelte hat grund¬
sätzlich mindestens täglich zu erfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen die in Betracht kommenden
Gesetzes Vorschriften können mit einer Ordnungsstrafe bis
zu einhundertundfünfzig Mark belegt werden.

bk . Goarshausen , den 2. Januar 1919.
tkreir -Aurschutz des » reise» Et . Goarshausen,
Eteuerstelle für bie Erhebung der Umsatzsteuer.

I . L .: Zaun.
— - + - — ~ "

» « kauutmachv,,
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 28 . No¬

vember 1918 — IV . 2554 — bestimme ich auf Grund des
Rundschreiben des Preußischen Landesgetreideamts vom
16. November 1918 — R . M. 4172 — hiermit Folgendes:

Den in der Binnenschiffahrt beschäftigten Personen und
Den sie begleitenden Haushaltungsangehörigen stehen pro
Kopf und Woche 2300 Gramm Gebäck zu. Die nach den
bisherigen Vorschriften einem Teil der Schiffsbesatzung ge¬
währten Wochenzula gen  bleiben mit der Maßgabe , daß auf
diese Zulagen die Erhöhung der Grundration in Anrech¬
nung kommt. Hiernach sind den an der Fahrt teilneh¬
menden , nicht als Schwer - und Schwerstarbeiter anerkann¬
ten Personen für eine Woche 46 je über 50 Gramm Ge¬
bäck lautende Reisebrotmarken , den werktätigen Personen
in ihrer Eigenschaft als Schwerarbeiter für eine Woche
insgesamt 48 je über 50 'Gramm Gebäck lautende Reise¬
brotmarken , den Maschinisten und Heizern in ihrer Eigen¬
schaft als Schwerstarbeiter insgesamt 66 Stück auszu¬
händigen.

Ferner setze ich in Abänderung meiner Anordnung dom
13. Juli 1917 Ziffer 4 auf Grund des Evlsses des Preußi¬
schen Staatskommissars für Volksernährung vom 6. De¬
zember 1918 — Via . 3400 — die Gebühr für die Neu¬
ausfertigung eines verloren gegangenen Ausweises zur
Entnahme von Brot - und Lebensmittelkarten auf 20 Mark
fest. Nur wenn die Schuldlosigkeit des Inhabers an dem
Verlust dargetan und dix Vernichtung des früheren Aus¬
weises glaubhaft nachgewiesen ist, kann eine Ermäßigung
der Gebühr eintreten oder von der Einziehung einer sol¬
chen Abstand genommen werden.

C o b I e n z , den 15. Dezember 1918.
Der Oderpräfident der Rheinprooinz

I . V .: gez.: Dr . B r ä n d t.

*** 5 veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10. Januar 1919.

Der » <rsitze>de de» Krei»« Mch»tze».
tz. H . :-- - — - -- --

Auf Anordnung der französischen Kreisverwaltung ist
der Verkauf des Buches „Der große Krieg", erzählt von
Augenzeugen , erschienen im Verlag von Velhagen und Kla-
sing verboten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich sofort
sämtliche Exemplare des vorgenannten Buches in den Buch¬
handlungen zu beschlagnahmen und unter Verschluß inBer-
wahrung zu nehmen.

St . Goarshausen , den 13. Januar 1919.
Der Landrat.

& Z « « n.

Den Herren Bürgermeistern de» Kreise» wird in de«
nächsten Tagen ein Formular zur Nachweisung der für die
Verteilung des Kreissteuerdedarfs für das Rechnungsjahr
1918 maßgebenden Steuerbeträge zugehen.

Ich ersuche, diese Nachweisung unter Berücksichtigung
der auf Seite 4 derselben vorgedruckten Anmerkungen nach
dem Stande vom 1. Januar genau auszufüllen und bi»
zum 1. Februar 1919 bestimmt wieder zurückzureichen.

St . Goarshausen , den 13. Januar 1919.
Der Borsitzende des Kreisausschnsse».

I . D.: Dr . Zaun.

«bschrtft.
Unter den Riudviehbeständen des Adolf Fischbach, AdoH

Pfaff und Philipp Eckhardt 3er in Dausenau ist die Maul-
und Klauenseuche amtlich festgestellt und sind deren Ge¬
höfte als Sperrbezirke erklärt worden.

Diez,  den 3. Januar 1919.
Der Landrat.
gez.: Thon.

Wird hiermit veröffentlicht.
Sk . Goarshausen , den 13. Januar 1919.

Der sandrat.
I . B .: Niewöhner.

jftm-rnii| ,i»ip •r »- ^ ^ nrTiarniiin -'iViiit\ '!'h 'Wtzj!

Beginn der Friedenskonferenz am 20. Januar.
Paris,  18 . Jan . „Echo de Paris " meldet : Me

Friedenskonferenz wird offiziell am 20. Januar mit ihre«
Arbeiten beginnen . Nach vorheriger Annahme des Grund¬
satzes des Völkerbundes in Anwesenheit Fochs und der Be¬
vollmächtigten der fünf Großmächte, denen wahrscheinlich
noch derjenige von Belgien beitreten wird, wird sie mit der
Erörterung der Friedensbedingungen für Deutschland z»
wenden und die Denkschrift prüfen, welche für Deutschland
das Saarbecken beansprucht und die JnternationalisierunG
der Rheinschisfahrt mit besonderen Vorrechten für die An¬
wohner des Flusses borsieht.

Rumänien annektiert Siebenbürgen.
Der rumänische Staatsrat veröffentlicht ein Dekret

durch das die siebenbürgischenGebiete Rumänien endgültig
einverleibt werden . Die einverleibten Gebiete werden pro¬
visorisch vertreten sein. Sie können Spezialräte in den
verschiedenen Departements Vorschlägen.

Besetzung der Dobrudscha.
Einem englischen Funkspruch vom 10. Januar zufolge

haben die Alliierten die im Bukarester Vertrag von 1919
Bulgarien zugesprochene Dobrudscha besetzt. Die Dobrud»
scha-Frage bleibt bis zu ihrer Erledigung auf der FriedenK-
konferenz in der Schwebe.

-Hindenburg übernimmt den Grenzschutz im Osten.
Berlin,  16 . Jan . Bromberger Zeitungen melde»

aus Berlin , daß Feldmarschall Hindenburg in den nächsten
Tagen das Kommando über den gesamten Grenzschutz über¬
nehmen werde . Am 11. Januar fand in Bromberg beiin
Regierungspräsidenten eine Besprechung über die militä¬
rische Lage im Bezirk statt, an der auch ein Vertreter de«
Obersten Heeresleitung teilnahm.

Dae (älücksarmkand.
Roman von Renttoh.

411- (Nachdruck verboten.)
Hans Norbert hatte ein« jähe Bewegung gemacht, als

ob er dem andern an die Gurgel fahren wollte, gleich¬
zeitig jedoch Hubingers Hand fest auf seinem Arm gefühlt.

„Ruhe, nur Ruhe Und größte Wahrhaftigkeit!"
sagte der Polizeirat eindringlich.

Einen Moment herrschte eine tiefe Stille, dje un¬
heimliche Ruhe vor einem Sturm , und Norbert empfand
aiese wie eine Mauer, die sich um ihn erhob, um ihn
von den anderen Menschen zu scheiden.

Doktor Wild überlegte einen Augenblick. •
»Sie waren anwesend, als Mimi von Salten starb ?"

kragte er dann brüsk und unvermittelt.
Wie ein Peitschenschlag wirkten diese Worte auf den

Mann, der allein mitten im Zimmer stand.
„Starb ?" — schrie er außer sich, wie von unge¬

heurem Entsetzen erfaßt. — „Starb ?"
Hubinger trat neben ihn.
„Sie ist gestern abends gestorben; die Ursache war

r>n Sturz nach rückwärts gegen die Marmorplatte des
«amins. Du hast, als du weggingst, dem Mädchen
meng verboten, noch hinaufzugehen; daß ein Mann bei

war. ist aus verschiedenen Spuren ersichtlich; daß ihr"
«̂ stritten, bezeugt das Stubenmädchen ; weiter liegt

«n -Brief vor, gezeichnet mit ,H. N.'. das Armband, der
fflou* Opalreif— derselbe, der auf jenem Bild zu sehen

öerfelbe, den Doktor Robinson dort hat ' — diesen
gleichen vpalreif trug sie um ihren Arm. Und dann
wnd jch tzjch Nacht, am Zaun eine» fremden
Kastens lehnend, hinüberftacrend nach ihrem Fenster,
kntsetzlich erregt — sag selbst, alter Freund, ist das nicht«ine Kette —"

Norbert schien ihn gar nicht zu hören und starrt«
*** geiste»«b« esend auf die Schnörkel de» Tevvich-
^ster » zu seinen Füßen.

Was redeten sie da? Mimi von Salten war tot?
Und gestern hatte sie noch vor ihm gestanden, frisch,
lebendig, ein blühend schönes WeibI Und hatte ihm
aufs neue von ihrer Liebe gesprochen, um sein Herz ge¬
bettelt — vergeblich, da er anders fühlte. — und nun
war sie tot — fortgegangen für immer. Und nun sprach
jemand sprach sein alter Freund Hubinger — von
einer Kette von Beweisen, von einem Verdacht— noch
einem Verdacht? Als ob es nicht genug an dem einen,
schmachvollen, wäre, der seit gestern auf ihm ruhte, er¬
hob sich nun noch ein anderer gegen ihn!  Warum ? Was
hatte er getan? Er hatte feine Hand ausstrecken wollen
nach einem Stück echten Menschenglücks, und das unbe¬
rechenbare Schicksal riß ihn fort. Wohin?

„Hans" — sagte wie von weit her die altbekannte
Stimme Hubingers, die jetzt sonderbar metallisch klang, —
»Hans, um Gottes willen, rede doch! Verteidige dich!
Du hast, heute Frau von Salten für Vormittag abge¬
schrieben— siehst du nicht ein. daß auch dies furchtbar
gegen dich spricht? Wo warst du heute vormittag ?"

Norbert erinnerte sich dunkel an Christas Bitte,
nichts zu erwähne», daß sie ihn zu ihrem Onkel ge¬
schickt, und — daran mußte er festhalten: das Mädchen
muhte und wollte er schützen— bis zum Ende.

„Ich — ich habe den Sohn der Frau Herton be¬
sucht, den Maler" — sagte er endlich. — „Ich erzählte
ihm die Sache mit der .blauen Schlange' und mit den
Schlüsseln — er begriff sie. ebensowenig wie ich: seine
Schlüssel sind bei ihm — folglich—" Er schwieg und
grübelte vor sich hin.

„Folglich wären auch diese Schlüssel plötzlich doppelt
da, ebenso wie der Armreif" —vervollständigte Robinson,
aber.Hubinger fiel ihm ins Wort:

„Norbert, ich bitte dich, das ist ja jetzt alle» Neben¬
sache! Hauptsache ist: Was war gestern abend zwischen
dir und Frau von Salten ? '

„Nichts!" — entgegnete Norbert mühsam. — „Da»
heißt — doch, etwa» schon: eine heftige Szene. Sie
meinte, ich hätte den Opalreif geschickt, und sie war sehr
glücklich darüber. Dann, al» ich sie auszuklären versuchte.

war sie ganz empört über die Enttäuschung. Als ich ford>
gmg, war sie zwar nochi» großer Erregung, sonst aber
nichts — jedenfalls lebte sie —ja wohl, sie lebte — um
Gottes willen — sie lebte doch! Was Sie da sagen, Doktor
W-ld, was ihr alle euch denkt, da» ist Wahnsinn! Ihr
müßt da» einsehen — natürlich— ihr müßt!"

Doktor Wild schüttelte den Kopf.
„Wir müssen nicht« einsehen als da», wofür Sie un»

Beweise geben können" — sagte er. — „Bis jetzt stehen
alle Vermutungen gegen Sie, und — ich muß Sie bitten,
jetzt sogleich mit uns zu kommen! Sie werden alles,
was Sie erlebten, vor ganz unbeeinflußten Menschen
wiederholen — alles Weitere wird sich dann finden."

Norbert sah ihn mit funkelnden Augen an.
„Eine Verhaftung?" stieß er hervor.
„Nein, bloß eine genaue Aussage" — beschwichtigte

Hubinger, der immer wachsam neben ihm geblieben war.
— „KommI Füge dich in Ruhe! Vermeide jeder Auf¬
sehen! Und vor allem bleib wahr, Norbertl' Um Gotte»
willen, bleib wahrl Dann kann noch alles gut werden."

Die Stimme des alten Freundes sollte tröstlich klingen,
aber es atar doch «in fremder, kalter Ton darin, den
Norbert gar wohl heraushörte: Auch Hubinger zweifelte
an ihm?  Ihm war es, als wanke alle» um ihn, ein
furchtbarer Schwindel packte ihn.

„Wasser!" —bat er leise. —„Nur einen Tropfen!"
Hubinger klingelte, und Frau Weiße kam herein.
„Der Herr Doktor ist sehr unwohl" — sagte Hu¬

binger. — „Bitte, dringen Sie ihm Wasser und dann
seine Ueberkleider! Er fährt mit mir noch fort."

Ohne zu denken, leerte Norbert das Glas, zog dann
Ven Ueberrock an und nahm den Hut.

Schon zum Gehen gewandt, schritt er plötzlich noch
einmal zurück zum Schreibtisch und nahm das Bild der
schönen jungen Alt-Wienerin an sich.

„Du kommst mit I" — sagte er laut. — „Du. Christa,
warst der Anfang, und ich lasse dich nichts bi» du mir da»
Ende zeigst I"

Fortsetzung folgte i
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Spartakistenterror in Buer.
Herne , 15. Jan . Gestern trafen in Buer Regierungs-

truppen ein, um die Spartakisten , zu vertreiben . Gegen
J49 Uhr vormittags rückten die Truppen vor das Rathaus,
in dessen Turm die Spartakisten sich verschanzt hatten.
Es entspann sich eine regelrechte Schlacht mit Gewehr - und
Maschinengewehrfeuer , wobei 5 bis 6000 Schüsse abgege¬
ben wurden . Dann trat eine Ruhepanse ein . Darauf
setzte ein neuer Angriff ein, der etwa 20 Minuten dauerte.
Die Spartakisten zogen jetzt eine weiße Flagge heraus.
Als die Trupen sich darauf zurückgezogen hatten , bemäch¬
tigten sich die Anhänger der Spartakusleute eines Maschi¬
nengewehrs der Truppe und besetzten das Rathaus aufs
ueue . Ferner führten die Spartakisten die Frau und zwei
Kinder des Oberbürgermeister fort , die sie als Geiseln zum
Rathause schleppten. Die Geiseln wurden indessen bald
wieder entlassen, um an deren Stelle den Oberbürgermeister
festzuhalten, doch soll auch dieser mittlerweile wieder freige¬
laffen sein. Insgesamt Haben die Kämpfe 5 Menschenleben
gekostet. Die Zahl der Verwundeten steht noch nicht fest.
Vom A. S - Rat ist ein Sergeant gefallen. Auch Zivilper¬
sonen sind verletzt.

Die Polen vor Bromberg
iromberg,  15 . Jan . Die Polen sind Bromberg

auf 4 Kilometer nahe gerückt. Sie stehen unmittelbar vor
der Stadt . Vor Rohrbruch , das von den Polen genommen
wurde , steht deutsche Artillerie und einige Verbände Jnfan
terie . Es besteht aber die Gefahr , daß die deutschen Trup¬
pen von den Polen abgeschnitten werden . Im Lause des
gestrigen Nachmittags wurde unter Bruch des Waffenstill¬
standes der Bahnhof von Nackel an der Strecke Schneide-
mühl -Polen von den Polen genommen . Jnfolgedeffen
muffen alle Züge von Berlin nach dem Osten umgelegt wer¬
den. Das Vordringen der Polen bedroht Bromberg mit
der Gefahr einer Einschließung und Abschneidung der Le
bensmittezufuhr.

Die Polen »or Liffa.
Liffa,  15 . Jan . Der „Tägl . Rundschau " zufolge

stehen polnische Vortruppen sechs Kilometer vor Liffa.
Streifpatrouillen nähern sich der Stadt auf 2 Kilometer.
Im Augenblick sind die Polen damit beschäftigt, Geschütze
vor Liffa aufzufahren.

Massenflucht der Bevölkerung , aus Posen.
Posen,  15 . Jan . Infolge der Polenherrschaft sind

aus der Provinz Posen etwa 45 000 Einwohner geflüchtet.
Zum größten Teil befinden sich die Flüchtlinge in Berlin
und Oberschlesien.

Was hat uns die Revolution gebracht?
1. Ein wehrloses Deutschland . Auslieferung an die

Feinde auf Gnade und Ungnade.
2. Eine auf angemaßter Gewalt beruhende sozialdemo¬

kratische Regierung ohne Berechtigung eine gesetzlose Will-
ttrherrschaft.

3. Eine Ausschaltung alle anders Denkenden nament¬
lich der christlichen Volkskreise.

4. Die Gefahr des Verlustes der Kulturgüter der frühe¬
ren christlichen Staatseinrichlchngen . Den Kulturkampf
um den christlichen Glauben in schärfster Form.

5. Ein Darniederlregen aller Erwerbsstände des Han¬
dels der Industrie und Landwirtschaft.

6 Eine Verdoppelung des Beamtenheeres und damit der
Staatsausgaben , eine riesige Vergeudung des Staatsver¬
mögens.

7. Eine des allgemeine Wohl bedrohende Begehrlichkeit
weiter Teile des Volkes nach fremden Eigentum und da¬
mit eine Erhöhung der Rechtsunsicherheit für Gut und
Leben.

8. Die Gefahr des Staatsbankerotts.
9. Die Wahrscheinlichkeit einer feindlichen Besetzung.

Die Blenderung des Gemeindewahlrechts.
Der Gesetzentwurf auf Einführung eines demvkmti-

sthen Gemeindewahlrechts ist, wie die '„Rh . Ztg ." von zu- , Lurenbura einaeliefert Nach kurzer Vernehmung
ständiger Seite erfahrt , vom preußischen Ministerium des ^ r üpTTii it  i 6 nna1irn ? tr uSI «53 ®?
Innern fertiggestellt und wird in den nächsten Tagen das © / MsteUung ihrer Hkrfonalien , wurde zunächst Dr.Staatsminillerii .n, <xw » - ♦£ !.! ? I Karl Liebknecht eröffnet , daß er flch weiterhin als vor¬

läufig sestgenommen anzusehen habe. Die Nachricht von
der Verhaftung und dem Aufenthaltsort von Dr . Lieb¬
knecht und Frau Rosa Luxemburg hatte sich schnell in der

Revolution hat über Deutschland das größte Unglück ge¬
bracht. Die Sozialdemokratie hat die Revolution gemacht
und dadurch Deutschland zu Grunde gerichtet. Am 19.
Januar:

Abrechnung mit der Sozialdemokratie!
Flucht der Großherzogin von Luxemburg.

Luxemburg,  14 . Jan . Die Großherzogin Adel¬
heid ist gestern aus der Hauptstadt geflüchtet. Ihr Aufent¬
halt ist nicht bekannt . Sie soll sich aber noch in der Um¬
gebung der Stadt befinden. Vor dem Schloß haben in den
letzten Tagen bedrohliche Kundgebungen stattgefunden . Die
Republik wurde jetzt in aller Form verkündet.

Ein Sohn des Exkaisers angestellt.
Petit Parisien meldet aus Berlin , daß Prinz August

Wilhelm , der vierte Sohn des ehemaligen Kaisers,' als An¬
gestellter in die Automobilfabrik Benz eingetreten ist.

In letzter Stumdr noch ein
Wort z«r Wohl!

Man hat in einer ganzen Anzahl von Wahlkreisen die
von den einzelnen Parteien zu verteilenden Wahlzettel
nicht allein mit den 15 Namen des zu wählenden Perso¬
nen, sondern auch mit der Ueberschrist welcher Parteilich-
tung diese 15 Personen angehören , versehen. Run sind
in letzter Stunde in verschiedenen dieser Wahlkreise Zweifel
entstanden , ob diese mit der Ueberschrist versehene Wahlzet-
tel Gültigkeit haben. Diese Frage ist nun durch die schlechte
Nachrichtenverbindung , besonders in den besetzten Gebieten,
noch nicht gelöst und deshalb der Zettel ohne die Ueber¬
schrist immerhin der zu empfehlende. Für jede im Zweifel
befindliche Wahlperson ist diese Frage nun in der Weise am
einfachsten zu lösen, wenn man ein reines (nicht liniiertes)
Blatt weißes Briefpapier in Größe von 12 Zentimeter
Breite und 9 Zentimeter Höhe nimmt und darauf recht
deutlich nur den einen Mann (Namen , Beruf und Ort)
schreibt, der auf dem sich ausgesuchten Zettel oben steht,
also die erste Zeile auf dem Zettel bildet.

Dieser eine Name genügt für alle 15 Personen die aus
dem Zettel stehen.

Wir wollen diese-Namen nochmals hier folgen lasten:
Deutsch-nationale Bolkspartei.

Pfarrer Carl V e i d t , Frankfurt a . M.
Zentrumspartei.

Richard Müller,  Rentner , Fnlda.
Deutsche Bolkspartei.

Universitätsprofeffor Dr . I . Rießer,  Berlin.
Mehrheits -Sozialisten.

Ph . Scheidemann,  Volksbeauftr . Berlin -Steglitz.
Deutsch-Demokratische Partei.

Bürgermeister D r . Luppe,  Frankfurt a. M.
Run auf zur Wahl , tue jeder seine Pflicht , laste sich

keiner beeinfluffen und strebe jeder danach, daß unser
schwer geprüftes Vaterland so schnell als möglich wieder
durch eine geeignete Nationalversammlung in geordnete
Verhältnifle kommt.

Erscheine jede Wahlperson recht frühzeitig im Wahl¬
lokal und nicht am Abend, damit kein unnötiger Andrang
entsteht.

eingang menschenleer. Der Führer der Begleitmannschaft
forderte Frau Rosa Luxemburg auf, ihm schnell nach dem
Wagen zu folgen, Innerhalb der wenigen Minuten hatte
sich aber eine zahlreiche Menschenmenge vor dem Hotel an¬
gesammelt. Die Menge nahm eine drohende Haltung gegen
Frau Rosa Luxemburg ein . Es fielen Verwünschungen,
und es wurde mehrfach der Versuch gemacht, gegen sie
tätlich zu werden.

Den Begleitmannschaften gelang es, Frau Luxemburg
bis zum Wagen zu bringen . Da sich aber auch auf der
Straßenseite cklne erregte Menschenmenge angesammelt hat¬
te, so befand sich die Begleitmannschaft vorübergehend in
einem erregten Menschenknäuel und wurde auseinanderge-
riffen . In diesem Augenblick schlug die Menschenmenge
auf Frau Rosa Luxemburg ein . Diese wurde von dem
Führer der Begleitmannschaften bewußtlos in den Wagen
gebracht. Ms sich der Wagen der Menge wegen lang¬
sam in Bewegung setzte, sprang plötzlich ein Mann auf
das Trittbrett und gab auf Frau Rosa Luxemburg einen
Pistolenschuß ab. Der Wagenführer versuchte daraufhin,
in schneller Fahrt den Kurfürstendamm hinunterzufahren,
wurde aber durch Halterufe zum Anhalten aufgefordert.
In der Annahme , daß es sich um eine kontrollierende Pa-
rouille handelte , hielt der Wagenführer . In diesem Au¬
genblick drängte sich eine zahlreiche Menschenmenge an den
Wagen heran , sprang auf die Trittbretter und zerrte unter
dem Ruf : „Das ist die Rost !" den Körper der Frau Rosa
Luxemburg aus dem Wagen heraus . Die Menge ver¬
schwand mit ihm in der Dunkelheit.

ßus  SfcaÖJ und Kreis.
Oberlahnstein , den 18. Januar.

?-? Hausverkauf.  Herr Lokomotivführer Müller
verkaufte sein in der Sandftr . gelegenes Wohnhaus an
Herrn Eisenbahnschaffner Mach . Konrad.

(!) Wahlversammlungen.  Aus dem guten Be¬
such, den gestern sämtliche Versammlungen in Ober - und
ll̂ ederlahnstein aufzuweisen hatten , konnte man ersehen,
welches Jntereffe die Bürgerschaft den Wahlen und der
durch sie bedingten Regierung entgegenbringt.

( !) W e i n p r e i s e. Der französische Kommandant
hat die Höchschreise für Ausschankwein wie folgt festgesetzt.
Alter Wein das Glas (0,2 Liter ) 1,40 M,  die Flasche ($i
Liter ) 4,20 JH, das Liter 5,60 M. Für neuen Wein sind
die Preise : Das Glas (0,2 Liter ) 1,00 M,  die Flasche
(% Liter ) 3,00 . das Liter 4,00 JH.

) !( Polizeistunde!  In anerkennungsweter Wei¬
se hat die französische Etappenkommandantur die Polizei¬
stunde während der Wahlperiode — vom 15. Januar bis
einschl. 26. Januar — bis 10 Uhr abends verlängert , so-
daß es nun auch möglich ist, abendsWahlbesprechungen nsw.
abzuhalten . Viele werden diese Verordnung im Jntereff
der Wahlagition begrüßen.

: !: Geschäftliches.  Für diejenigen jungen Da-
rurn und Herren oder auch Kriegs -Jnvalideäf welche sich
aus irgend einem Grunde veranlaßt sehen die Kenntnisse
verschiedener Schreibmaschinen , der Stenographie nach
dem System Gabelsberger oder Stolze -Schrey , der Buch-
führung , nach einfacher, doppelter oder amerikanischer Art,
einschließlich Abschluß, in wenigen Monaten aneignen zu
müssen, bietet der in stenographischen Kreisen seit über 25
Jahren infolge seiner erfolgreichen Unterrichtstätigkeit be¬
kannte, geprüfte Stenographielehrer , wie auch in kaufmän¬
nischen Kreisen bekannte Bücher-Revisor , Franz Hesse in
Coblenz, von morgens früh bis abends spät die beste Ge¬
legenheit. Unter seiner persönlichen Leitung wird der Un¬
terricht in genannten Fächern erteilt und eine große An-

Staatsministerium beschäftigen. Der Entwurf sieht für die
Wahlen zu den Gemeindevertretungen in ganz Preußen
das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht für
alle über 20 Jahre alten Einwohner ohne Unterschied des
Geschlechts vor . Er hebt die Beschränkungen der Wähl¬
barkeit von Lehrern und der übrigen Personen auf , denen
brsher ein passives Gemeinde-Wahlrecht zustand , u. besei¬
tigt eine Reihe weiterer Einschränkungen des Wahlrechts.
Auch das Hausbesitzerprivilel wird durch den Gesetzent¬
wurf außer Kraft gesetzt- Es besteht, wie das Blatt er¬
fährt , die Absicht, die Gemeindevertretungen schon in aller¬
nächster Zeit aufzulö 'en und die Neuwahlen ssofort auf
Grund des neuen Wahlgesetzes anzuordnen . "Eine ähn¬
liche Reform ist für das Wahlrecht zu den Kreistagen und
zu den Provinziallandtagen in Vorbereitung.

Das Wahlrecht der heimkehrenden Krieger.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine ergänzende

Verordnung zum Reichswahlgesetz, deren wesentliche Be¬
stimmungen folgenden Wortlaut haben:

„Die Angehörigen des Heeres und der Marine , die
vom 7. Januar 1919 ab aus dem Felde heimkehren, find
ohne Eintragung in die Wählerliste auf Grund einer Be-
fchenngung über die Heimkehr dort zu Wähl zuzulassen. wo
sie sich am Wahltage aufhalten.

Wahlberechtigte Beamte und Arbeiter in Staatsbetrie¬
ben, die ihren dienstlichen Wohnsitz im Auslände 'haben
sonne die wahlberechtigten Angehörigen ihres Hausstandes
sind auf Antrag in die Wählerliste der zunächstgelegenen
deutschen Gemeinde einzutragen , auch wenn die Auslew
uugsfrist verstrichen ist.

Lltddtt- 1M Xis» L«re>b«t.
Zn unserer bereits in gestriger Nummer gebrachten Nach

richt über den Tod der Rosa Luxemburg und Liebknecht I zahl von Damen und Herren verdankt ihre Stellung den
sei noch folgendes mitgeteilt : bei genanntem Unterrichtsleiter erhaltenen Kenntnissen.

Am 15. Januar abends , wurden durch die Bürgerwehr Eine große Anzahl von Zeugnissen, welche unaufgefordert
der vorläufig festgenommene Dr . Karl Liebknecht und eingelaufen sind und noch täglich einlaufen , bestätigt die
~ ~ - - - - - - ' 1 gründliche Ausbildung , sodaß diese Unterrichtsleitung al¬

len Interessenten bestens empfohlen werden kann.
Braubach , den 18. Januar.

§8 Einen guten Fang  machte vorgestern Abend
der Polizeisergeant Heuser; er beschlagnahmte auf dem
Fphrwerk des Metzgermeisters Flach aus Oberlahnstein ein

Umgebung des Hotels verbreitet . Die Folge davon war geschlachtetes' Kalb , 1 Ztr . Weizen, 1 Ztr . Roggen und ein
eicke ĝroße Menschenansammlung vor dem Eden -Hotel. J lebendesSchwein , letzteres gehörte dem Metzger Joh . Born,
Der Führer der Begleitmannschaften erhielt befehl von der
Menge unbemerkt Dr . Liebknecht durch einen Seitenaus¬
gang aus . dem Hause zu schaffen und in einem Dienst-
automobil nach Moabit zu bringen . Inzwischen hatte sich
aber bereits auch am -Seitenausgang eine zahlreiche Men¬
schenmenge versammelt . Als Dr . Liebknecht und die Be¬
gleitmannschaften gerade im Wagen Platz genommen und
im Begriff waren anzufahren , erhielt Liebknecht von einem
unbekannten Täter einen heftigen Schlag über den Kopf,
durch den er eine stark blutende Kopfverletzung davon¬
trug . Der Führer ließ daraufhin das Automobil schnell
anlaufen . Am Neuen Weg blieb der Kraftwagen stehen,
Als ' ~ '

ebenfalls aus Ober lahnstein . Wie gehamstert wurde vor
der Revolution , das weiß ein jeder ; hier sehen wiiy wie es
nach der Revolution betrieben wird . Was geschieht mit den
Landwirten , die 'daran beteiligt sind und von denen die
Städte keine Kartoffeln und Milch auf dem geordneten
Wege bekommen können?

(8) Geschlossen.  Wie mitgeteilt wird , ist die Wirt-
Ichaft von Christian Volk von der Militärbehörde bis auf
weiteres geschlossen worden , weil dort Soldaten Getränke
verabreicht worden sind, obwohl letztere nicht mehr nüchtern
waren ; dieses möge zur Warnung dienen.

. , : : L i cht. Dank den Bemühungen des Herrn Bürger¬
auf Befragen der Kraftwagenführer angab , daß die meisters ist mit Unterstützung de.r 'Besatzungsbehörde nn

Warum seid Ihr arbeitslos?
Weil die Revolution den normalen Gang des Wirt¬

schaftslebens gestört hat , weil sich des wirtschaftlichen Le¬
bens nne Panik bemächtig hat , weil das Ausland den voll¬
ständigen wirtschaftlichen. Zusammenbruch Deutschlands
durch den Bolschewismus liefürchtet. Weil durch die Re¬
solution der Kredit des deutschen Volkes erschüttert ist. Die

Wiederherstellung der Maschine einige Zeit erfordern wür¬
de, fragte der Führer der Begleitmannschaften Dr . Lieb¬
knecht, ob er sich kräftig genug fiihle, zu Fuß zu gehen.
Als sich die Begleitmannschaften etwa. 50 Meter vom Wa¬
gen entfernt hatten , machte sich Liebknecht los und rannte
in gerader Richtung fort . Ein Begleitmann wollte ihn
halten , erhielt aber von Liebknecht einen 'Messerstich in die
rechte Hand . Da Liebknecht auf mehrfachen Anruf nicht
stehen blieb, schossen mehrere Leute der Begleitmannschaft
hinter ihn: her. Einige Augenblickte später stürzte Lieb¬
knecht zusammen und war anscheinend sofort tot . Um l0
Uhr abends wurde einer zweiten Begleitmannschaft be-
fvhh» , Frau Rosa Luxemburg in das Untersuchungsgefäng¬
nis zu überführen . Du sich wegen des Abtransportes von
Lie knecht durch den Seitenansgang dort eine große Men¬
schenmenge angesammelt hatte , erteilte der Führer dem
Wagenführer zwecks Irreführung der Menge mit lauter
Stimme Befehl, nach Hauke zu fahren . ' Der Wagen fuhr
dann davon , kehrte aber wieder zurück vor den Hauptein-
gailg des Hotels . Zur Zeit des Vorfahrens war der Haupt¬

sere Stadt wieder mit elektrischem Licht versehen lvas alb
gemein freudig überrascht. Durch Entgegenkommen der
Blei - und Silberhütte ist von dort der Ström in da- städ¬
tische Netz hinüber geleitet worden.

Mus Hi& uni feri.
Boppar  d. Von jetzt ab ist, wie die „Bvpp Ztg "

schreibt, der Sprechverkehr innerhalb der Stadt und mit
allen ift den Kreisen St . Goar , Dimmern und Kreuznach
gelegenen Fernsprechanstalten gestattet , mit den Orchn des
Kreises St . Goarshausen nur insoweit , als sie vom fran -ö-
sischen Heere besetzt sind. '

M a i n z. Ein Dienstmädchen, das vor einigen Tagen
entlgssen wurde , machte Meldung , daß seine frühere Herr - -
schaft in der Binger Straße eine große Anzahl von Vor¬
räten gehamstert habe. Sinn fand eine Revision statt die
mehrere Säcke Erbsen, Bohnen , Grieß , zwei Säcke Znck-r
und einen halben Zentner Bohnenkaffee . zutage förd-rte
Weiter kamen zum Vorschein zwei Säcke Mehl,' 200 Stück



Latznsteiner Tageblatt . Kretsblott für den Ureis St»Gom-shMOsM
Î releffte Eier , 80 Dosen Oelsardinen , 100 Dosen Fleisch-

TXmn  und ein Faß gesalzenes Fleisch. Mit solchen Bor¬
gen läßt sich durchhalten.
1 Mülheim - Ruhr . Die Betriebe der „MUH. Ztg."

h des „Genr .-Anz." wurden von Demonstranten , die ün-
^ Porautri ^ einer Damenkapelle in die Stadt einrückten,
stillqelegt. In dem Wohnhaus des Großindustriellen Hugo
«tinnes wurde der Weinkeller geplündert.

Gelsen kirchen.  Der Arbeiter - und Soldateurat
hat  in den Schulen die ungeteilte Arbeitszeit eingeführt.
^ Essen.  In den Belegschaften sind bei der letzten Mor-
.„schicht der größte Teil wieder eingefahren.

^Bochum.  50 Pfund feinste „Plockwurst " aus Pferde-
«'leilch beschlagnahmte die Kriminalpolizei , da sie sich mit
bcirt geforderten Preise von 15 Mark das Pfd . nicht ein-
yeiftanden erklären konnte.

Neuß, 13 . Jan . Weil sie die Jagdgewehre nicht ab¬
lieferten, erhielten mehrere Gutsbesitzer vom belgischen
Kriegsgericht je 3 Monate Gefängnis und 3000 Mar?
Geldstrafe.

Darm stad t,  16 . Jan . Die Stadt erhielt infolge
-er Bemühungen des Oberbürgermeisters von der ameri¬
kanischen Heeresleitung über die Schweiz 15 Waggons
Lebensmittel, Speck, Konserven, Schokolade, Kakao usw.
Die Sachen werden auf die Lebensmittelkarten billig an
die Bevölkerung abgegeben.

ZioMeidung für entlassene Kriegsteilnehmer.
Die Anträge auf Bewilligung von Zivilkleidung werden

mir bei den für die Wohnung des Antragstellers zuständigen
Hezirksaiisgabestellenentgegengenommen . Entlasiungsbe-
scheiuigung, Lebensmittelausweis und Kriegsunterstüt¬
zungskarte der Familie sind mitzubringen.

Zur Ausgabe gelangen nur Anzüge , Teile von An¬
zügen und Mäntel , Wäsche und Schuhe sind vorhanden.
Es handelt sich hierbei fast ausschließlich um getragene Mi¬
litärsachen, die umgearbeitet und gefärbt sind. Berücksich¬
tigt werden können nur solche Personen , die bedürftig sind,
ö. h.,' die außer der Uniform über keine Zivilkleidirng ver¬
fügen und nicht in der Lage sind, die jetzt üblichen Handels¬
preise zu bezahlen.

Blindheit zu heilen
ist durch Verpflanzung eines Teiles von einem Hundeauge
auf einen Menschen gelungen, der von Geburt an vollkom¬
men blind war.

Humoristisches.
Der Freier . Können Sie denn auch eine Familie er¬

nähren? — Wieso? Ich bin doch keine Futtermittelzentrale!
Rouanstil. Der Tag ging zur Neige und der Sepp zu

seiner Naudl.
Aus der Schule. Und es wallet und siedet und brauset

und zischt! . . . . Wo kommt das vor ? — Kaufmannssohn
.In unserem Marmeladefaß!

An unsere Frauen.  -
Zum Wahltag.

Das Recht des Wählens ward euch aufgedrungeu,
Nun ist, es zu erdienen , eure Pflicht,
Bedenken,-weiblichstem Gefühl entsprungen,
Zwingt heut zurück, verlaßt uns Männer nicht!
Mehr denn vier Jahre habt in Lazaretten
Ihr unsre Krieger bluten , sterben sehen,
Fest müßt, wie dort an schmerzzerwühlten Betten,
Ihr heut am hartumdrängten Wahltisch stehen.
Nichts Kleines gilt 's , bei Gott : heut wird 's entschieden
Ob unser armes liebes Vaterland
Nun endlich finde seinen Weg zum Frieden.
Dies und noch mehr, "liegt in eurer Hand!
Gewalt von außen drohet, doch nicht minder
Benagt der innere Wurm das beste Gut,
Denkt an die Zukunft , denkt an eure Kinder,
vorgt , daß sie segnen ihrer Mütter Mut . -

O t t v H a e u d l e r ..

tific VelrWWW-
Der Schiilerrat.

3n Deutschland steht seit alters her — der Rat in hohen
°uch heut befleißigt man sich sehr — die Räte zu

erwehren. — Der Rat , den keine Amtstracht ziert — sitzt
> f ! und disponiert — heut ist mit seinen Räten —

W jeder Stand vertreten.

^ufft gute Tat — er soll heut nirgends
SwiU kttwt soll sich seinen Schülerrat — nun auch der
W Daj [en- ~ Der Schulrat ist ein alter Mann -
dessp« ^ 'hr beglücken kann - der Schülerrat in-

~~ wahrt einzig die Jntressen.
itfmiÄ ? kn  Schüler früh und spat — die Pflicht der

T duum muß ein Schularbeiterrat — für
flu* strecken— den Pflichten müssen allgemein —
die ü)te beigegeben sein — und diese sollen haben —

e Mägdlein wie die Knaben.

^ Sie werden künftig dasBemühn _
4, SN — und suchen sich durch SelbsterziehnRat
dem

zu nützen.

des Lehrers unter-
, . , _ , . .ziehn — und guten

Manch alter Zopf wird abgeschafft — und
^tt außer Kraft — was man in frühern Stnn-

als unbequem empfunden.
schrittseine  Freiheit liebt — vertilgt des Rück-
öetfrfrviiv ur^n ~ wenns keinerlei Zensur mehr gibt —
— das " - 1 bte  Zensuren und damit schwindet auch gewiß
Bäte, 9r °Jr Schüler -Aergernis — es wächst der Stolz der

ff ^ Vormünder und Vertreter.
o[§ großes Licht — bei seinen Schul¬

ost ^ ooch der Lehrer merkt es nicht — das hat ihn
in den ei -f1 mm  hwt der gute Schulkamrad — berufen
kommt pr Pf man wird sein Wort begehren — so

et  srüh zu Ehren.
der reift zum „Mann der Tat " — zum Schutze
eiqeuens rc ~ wnd wählt sich seinen guten Rat — nach
beste gsŵ messen. — An gutem fehlts heute nicht — der
ler ... x! "' ahnet schlicht: — Schas-st treu und fleißig wei-

aun geht dirs gut!
- - - Er n st Heiter.

bikerokur.
Los von Berlin!

Unter diesem Titel ist im Verlage der Paulinusdrucke¬
rei vor einigen Tagen von Direktor Reimund Faust eine
Broschüre erschienen, welche die Frage der Selbständigkeit
des Rheinlandes nach allen Seiten eingehend untersucht.
Aus dem Inhalt sei kurz angeführt : Treues Festhalten aru
Deutschen Reich. Dagegen Los von Preußen , Los "von
Berlin ! Was erreichen wir durch die Deckung Preußens
in zwei Bundesstaaten ? Schutz gegen die Radikalisierung
unserer Politik . Korrektur des künftigen Reichstages durch
einen Senat . Eine freie Selbstverwaltung ohne altpreußi¬
sche Vormundschaft . Eigene Finanzverwaltung und gerechte
Verteilung der Kriegslasten . Rettung des deutschen Ge¬
dankens und deutschen Bodens im Westen. Im ztveiten
Decke der Schrift werden die gegen die Lostrennung vor-
gebrachten Einwendungen einer sachlicher Kritik unterzo¬
gen. Wer sich über die wichtige Frage der Zukunft unserer
Heimat informieren will , lese diese Schrift . Preis 50 Pfg.

Seffwlllche Asrfmche
Mehr Schutz der Volksschule!

Bedarf es denn wirklich dieses Rufes bei einem Volke,
das doch weiß, was seine Schule wert 'ist, dazu noch in
einer Zeit , in der man endlich erkannt hat, daß alle im
Volke schlummernden Kräfte zur höchsten Entfaltung ge¬
bracht werden müssen? Diese Frage möge die jetzige Ju¬
gend selbst beantworten , wenn sie mal herangewachsen ist.
Da werden wohl viele im Hinblick auf ihre Schulzeit spä¬
ter sagen : „Brächte doch Jnppiter zurück die verlorenen
Jahre ." Man wird dann diejenigen anklagen, die um
kleinen und großen Vorteils willen gerade die Volksschule
wiederholt schloffen und als Quartiere einrichteten. Daß
Kreise, die ihre Kinder nicht in die Volksschule schicken, letz¬
tere nicht schützen, ist leicht erklärlich und zu verzeihen, daß
aber die Stadtverordneten , die von der 3. Klasse gewählt
sind, nicht energischer gegen den oben genannten Uebelftand
ausgetreten sind, darüber -muß man sich eigentlich wundern.
Es ist doch sicher nicht unbedingt nötig,, die Schule ihrem
Zweck zu entziehen, zumal doch andere große Räume , die
augenblicklich nicht benutzt werden, sich mindestens ebenso¬
gut wie die Schule zu Quartieren eigneten.
_ Mehrere Einwohner.

Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und -Frauen,
die am Wahltage das 20 . Lebensjahr vollendet haben. Aus¬
geschloffen ist, wer entmündigt ist, oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht, und wer rechtskräftig zur Aberken¬
nung  der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt ist. lieber die
Wahlberechtigten werden Wählerlisten aufgestellt, die vom
30. Dezember ab acht Tage lang zu jedermanns Einsicht
auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 2 (bei Sekretär Allmang)
aufliegen . Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig
hält , kann bis zum Ablauf der Auslegungsfrist also bis zum
6. Januar abends schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Magistrat Berichtigung beantragen . Nach Ablauf der Aus¬
legungsfrist können Wahlberechtigte nur noch in Erledig¬
ung rechtzeitig eingelegter Einsprüche ausgenommen wer¬
den. lieber die Einsprüche entscheidet der Magistrat end¬
gültig.

Die Stadt wird in zwei Stimmbezirke eingeteilt.
Stimmbezirk 1 umfaßt die Straßen : Annastraße , Augusta-
straße, Bahnhosstraße , Becherhöll, Chamottefabrik, Cob-
lenzersträße , Im Drittel , Eisenbahnstraße , Friedensstraße,
Flürchen , Gartenstraße , Johannisstraße , Katharinenstraße,
Langgaffe , Löhnberger -Mühle , Markstraße , Marienstraße,
Rosenhof , Rheinstraße , Sauergaffe , Schlangenweg.

Stimmbezirk II umfaßt die Straßen : Allerheiligenberg, x
Auf dem Acker, Bergstraße , Brückenstraße, Emserstraße,
Fahrgasse , Heimbachgaffe, Hochstraße, Hohenrheinerstraße,
Holzgaffe, Hospitalgasse , Kirchgüffe, Lahnstraße, Lahnber-
gerhof , Nengasse, Schiffergasse, Sophiengaffe.

Zum Wahlvorsteher des Stimmbezirks I wird Herr I.
Schmidt , zum Stellvertreter Fräulein Franziska Peil,

Wahlvorsteher des Stimmbezirks II wird Herr Christoph
Strobel , zum Stellvertreter Fräulein Lehrerin Elisabeth
Fein ernannt.

Die Wahlen des Bezirks I finden in der Schule Berg¬
straße Nr . 4 statt und zwar für Männer und Frauen ge¬
trennt in zwei ebenerdigen Schulzimmcrn.

Die Wahlen des Bezirks II finden in der Schule Berg¬
straße Nr . 6 statt , ebenso nach Geschlechtern getrennt in zw«
verschiedenen ebenerdigen Klaffenzimmern.

Es wird dringend gebeten frühzeitig zur Wahl zu er-
scheinen, damit abends jeder Andrang vermieden wird.

Niederlahnstein , den 24. Dezember 1918.
Der Magistrat: Rody.

Ti« * **** ONe bmrffche
Fr «« Kktleid »>^

Die hochmodern, Bluse dieses
H«utkle>d«s ist ziemlich lang und
los, gehalten und durch einen hellen
Aesteneinsotz vervollständigt, den
schwarze Eeidenstepperei in Karo,
form versiert. 8t » ist vorn herun¬
ter durchgeknöpft nnb wird wie di,
übrige Bluse im Daillenschluß durch
einen lose umgelegten Gürtel leicht
zusammengenommen, » er sch anke
Aermel ist der leicht verbreiterten
Schuber glatt eingesetzt. Der schlichte
Rock hat eine glatte Vorderbahn,
im übrigen ist er oben leicht eingr
reihtm b durch einen die Vorder
bahn freit rssenden Gürtel adge-
schlossen Sein Schnitt ist in 95
100, 108, 110, l 2» cm Hüftweite
zu 1 M. und der der Bluse in 44.
48, 48 52 cm halber Oder reite
zu 75 Pfg oorrät'g und durch die
Btadinzentrale Dresdrn-N. 8 zu de.
ziehen.

iür Erwachsene und ein kleine-
-- !— Quantum Kinderstiefel sind zum
Preise von 8 Mark an bei Matare  zu haben,

Niederlahnstcin , den 15 Januar 1919
Der Bürgermeister: Rody.

Das Abladen von Schutt auf dem Krähnchen darf von
jetzt ab nur Mittwbchs und Samstags , an den hierfür be¬
stimmten Stellen , erfolgen.

Uebertretnng dieser Verordnung wird aufs strengste be¬
straft . ;

Niederlahnstein , den 6. Januar 1919.
Die Ortspolizeibehörde : R o d y.

Vielt»- «,d Maudolin-
ll»ierrichl

erteilt A»t . Pink . Ostalle « 30

Schön« greßes Sonnen-
hfatf -u »erkaufen Daselbll
vlCU LkS » ot> i - arl zu kau¬
fen gesucht. PlrbertahrrNri » ,

Gartenkrähe 9.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Zmeiter Sonntag nach Epiphanias , den 19. Januar.

i/,10 Uhr Predtgtgottesdienst »/4U Uhr Ki.-dergottesdienfl.
5 Uhr Frauenchor.

GottesdienstOrdnung in Niederlahnstein.
Sonntag , den 19. Januar 1919.

61/* Uhr Frühmesse in der Barbarakirche, >|t8 Uhr Kinder¬
messe in der Johanniskirche *48 Uhr hl Messe in der Barbara¬
kirche, 9 '/4 Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche , 10»/,
Uhr eia » hl . Messe in der Barbarakirchr , damit Niemand wegen
der Wahl die hl. M -ff« zu versäumen brauch Nachmittags 1
Uhr sakr. Aadacht >a,ach Heerbigung de» f Anton Nibkenig.
3 Uhr Andacht in der Johanniskirche Gelegenheit zur hl. Beicht
Nach dem Hechamt Aersammkung des Männerrosenkran,verein ».
Montag , 20. Jan ., Gest des hl G-bafliarms (gelobter Feiertag)

61 4 Utzr Frühmesse in der Barbarakirche ' z» Uhr Kinder'

2 « ftff ' lt . schm. Pelz , vrrsch.
v » HU * - • getr . seid, u wokl.
Blousen @r 43 ; 2 Paar Damen
Kiesel Gr 37 ; 2 Paar Herren-
fticfel Er 41, sowie getr w»ll.
Strümpfe Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Ein gut erhaltenes gebrauchtes

mm vt
Näheres in der Geschäftsstelle.

einigt Führest Heil
zu kaufen gesucht.
Hrutze RosenSerg.Vraubstch.

messe in der Jehanntskirck «, " t8 Uhr Sxcguienamt für p Äntoa
Niekenig. »>/4 Uhr feierliches Hochnmt und Predigt in der Bar¬
barakirche I Uhr Besprr.

Dienstag und Freitag Nachmittag '/a3 Uhr Andacht um den
Frieden in der Johanniskirche . Mittwoch abends ‘ s7 Uhr ln der
Barbarakirche.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Evangelische Kirche.

Zweiter Sonntag nach Epiphanias den 19. Januar 19 9.
Bormitlags 9«/, Uhr Predigtgottesdienst 12'., Uhr Kinder¬

gottesdienst . Nachmittags 4>,, Uhr Jungfrauenverei » (Konfir¬
mandensaal .-

Katholische Kirche.
Zweiter Sonntag nach Epipdani , den 19 Januar 919.
6 '/, Uhr Fiühmesse ,9 Uhr Hochamt mit Predigt Nachmit¬

tag » 1 Uhr sakramental Brvderschafls Andacht

»« «idttkising
für Fahrrad 28 x 1 8 8 zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preis un¬
ter G . P . 158 an die Geschäftsst.

öekannkmackvngen.
Bei der Brockarten-Ausgab« ist

ein Schim
stehen get-liebeu.

Oderlahn stein , den l7 . Jauunr >919
Die Pvlizeivermaltung

Die Wahlen zu der versaffunggebenden deutschen Na¬
tionalversammlung finden am Sonntag , den 18. Januar
1918 statt.

Strebs. !d|.LMM,
37 Jahre alt mit aller Arbeit
vertraut , besitzt bare » Vermögen,
sucht «uf diesem Wege die Be-
kanntschaft einer jaug ««
oder <ar»d»»trt »tochter zur Hei¬
rat . Einheirat angenehm . Off.
uvt . Angabe der Verb.ältniffe an
die Expesition Nr 970.

- Patz- —
LehrAilkche« gesucht.
Mbb 1 SoBderlaid,

Adolfstraße 35.

Junge?

Ststst-estlstWes
| für leichte Hausarbeit gesucht

WtlhrlniNratz » 18.

licftiT
gesucht z»r Reinigung und Sau-
belhaUung der Büro -äume . nlög-
tichst für de» ganzen Tag.
DrllhtlverSe Nikderichststeiu

Mb»g-El»b
Denlschlend isil.

öoststtag den 19. Zllstuar.
ststchmittstgr1 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale ..Hotel Strobel

Um vollzähliges und-piuiklliches
Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Hkstbemehe
doppelte und einfache eingeiroffen

Friseur.

IlosslB«»«l,
Beerdigungsinstitut

N.-Lahnstein, Kirchgaffe 4.

— Trairerdekoration —
U-bernahme ganzer Beerdigungev
Tr, » -Porte nachu. von Auswärts

MW
»>leW JÄ,
zu kaufen gesucht Hiskrete An¬
gebote unter Nr
schäftsstelle.

iS

-.75 an die « e-

Z« verkaufen
in Niederlahnftri », Bergstr 8 I,
" ' - auswest Gummistoff

GstSlümpe. Pktkolestm-Stkh-
lstWS. Kinderdadewstnstk.

DalllbSZelkiftst. Küffeeststrz-
Mllschlste.

Ein noch gut erhaltenes
Motorrad

zu keufen gesucht. Offe-tesi mit
Pieisangabe , n die « eschästsst.

Z»»erltWkS Mtz«
zum !. Februar gesucht.
_1 »chNra»r 10

SlstWm
Wrm ist September oder Ol¬

tover 3918 eme » t - dkarrr ab¬
handen gekommen? Z» erfragen
in der Geschäslosiclle.
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ist für jede deutsche Frau und̂ skr jeder deutsche Mädchen die lvahl
zur Nati««aloerfümml»»g am 19. Javvar . 5>ie wird der sichtbare
Ausdruck des volkswillens sein. Damit dieser Wille uns nicht die
heiß ersehnte Möglichkeit gibt dem furchtbaren Zerfall, dessen Zeuge
wir sind, Einhalt zu tun, so wählt die Parteien, die Euch Gewähr
leisten für krieLe. pckeres Srok. geordnet- Verkälkvisse«nd die
die fegevsreicken önter der Neligion uns erbsKen und fckßhen
wollen.

Die Parteien sind:

Devtsck-nationLle Volkspartei.
Deutscke Volkspartei.

Lentrum.
veutsL-Lemokrotiscke Partei.

Auf zur Wahl, Ihr Frauen! Ruf zum Werk!

3» de« Wchle« «m6«nnt«g.
Welche Parteien oerttetea am«irlifamstea die

Jatereffea der Eoaaaelifchea Kirche?'
Die SeilschnitimleB-lkpmtel u» die Seilsche BilkW lki.

Belte treten ein:
1. Für Erhaltung der religiös-sittlichen Grundlagen der

Volkslebens in Ehe und Familie.
2. Für Erhaltung des christlichen Religionsunterrichts in

den Schulen,
3. Für ausreichende Sicherung des Bestandes der evan¬

gelischen Kirche, Wenn es zu einer Trennung  von
Staat und Kirche kommen sollte.

Den« , Ihr evaugrlische« Männer «>Frauen:
Gett Eure Stimme de« Kandidaten einer der

obige« Parteien! ,
Zar Aafdliiraas!

Warum hat die Deutsche Demograrische Partei eine
Oistenverbindung mit den üdri zen däigerlichea Parteien abg-lehnt 7

1. Weil bei einer Nerdtndung die politisch ungeschälten
Wähler annehmen würden es bestände kein Unterschied
Ä  der Deutschen Demokratischen nnd den rechts von. wden Ltarteie».

2. Weil durch ihren Standpunkt den bürgerlichen Parteien
keine Stimme verloren gehen, wohl aber die ge» nne»
werden die sich sonst der Sozialdeme 'ratie zugewa-.dt hä'teu

Also Folge : BeträchtlicherGewinn von Stimmen für die bür.
grrlichen Parteien ! Das ist, was « ir wollen

Vevtscke  vemokrst scke Partei!
Geschäfts-Eröffnung.

n ii TT Einer geehrten Einwohner-
schüft von Oberlahnstetn und
Umgebung zur gefl Kennt-

> ' nis , daß ich mit dem heutigen
Tage in meinem Hause tzlutermauergaffe 13

ein Geschäft all
Hufschmied und JP1,

Wagenbauer JSn * 2.
wieder eröffnet habe.

Mein eifrigstes Bestreben soll es sein, die mir über¬
wiesenen Aufträge in bester Ausführung bei billigster
Berechnung zur Erledigung zu bringen und bitte, das
mir früher bewiesene Wohlwollen und Vertrauen auch
weiterhin schenken zu wollen . Hochachtungsvoll

Anton Staab , SdttWftei«.
Hufschmied «nd Wagenbauer.

Schreibmaschine mefcrere Artei,,
Stenographie Sysfcmsto?e!slbherey!r’oder
Rl ir *hflThri i r »ri einfache , doppelte u. atnerika-
uuomunrung nische Art| einschlAbSCh!u*

lehrt gründlich und gewissenhaft

Franz Hesse
Bücher -Revisor und gepr . Stenographielehr . r,

Coblenz , Hohenzollernstraße 9b, C ob lenz.
Seit fast 25 Jahren Unterichisleiter in Stenographie und
im Besitze von vielen Zeugnissen über erfolgreiche
stenographische Tätigkeit wie auch über erfolgreiche

Bücher -Revisionen^

Kohle « .
ES kommen jetzt zur weiteren Verteilung:
Für jedeen eingetragenen heizbaren Raum 1 Zentner

Brennstoff. Für jede eingetragene Küche2 Zentner Brenn¬
stoffe. Bezugsscheine werden wie folgt ausgrgeben:
Für die BuchstabenQ bis einschl. S Montag, den 20. Jan.„ „ „ Sch . » St Dienslag, „21. .n „ h T ^ ZMittwoch, „22. „
nachmittags von 2 bis 4 Uhr.

Diejenigen, welch, die ihnen ab 1. Mai zustehend»
Meng» von 7 Zentner für jedes eingetragene Zimmeru. 15
Zentner für jede eingetragene Küche bereits überschritten
haben, können bei der jetzigen Verteilung nicht berücksichtigtwerden.

Di« uns am Ende des Winters voraussichtlich fehlend«
Meng« unserer Hausbrandkohlen kann nur durch Ersparnis
in den nächsten Wochen zum Teil hereingeholt werden und
dies« Ersparnis ist nur möglich, wenn alle Feuerungen in
gutem Zustande find. Es muffen deshalb, wo es jetzt
nicht mehr an Leuten und Materalien mangelt, alle Heiz,
einrich.ungen in den Wohnungen gründlich nachgesehen nnd
instand gesetzt werden.

Oberlahnstein, den 9. Januar 1919.
Die Ortskohlenstelle Oberlahnstein.

J
St«( Sormito als MW»« «

für Reise« über«»sere« Kreis
(mit Ausnahme von Coblenz) sind in der

Druckerei Schicker Hbertahnstein
vorrälig . Diese Formulare sind von der franz Kreis-
Kommandantur vorgeschrieben und zur Bewilligung
jeder größeren Reise erforderlich.

Tine noch neue

6a(to Resorni.Mer
|u »erlaufen. Wo, sagt die Ge-häftsstelle.

ZmrlSW; Mädchen
(20 Ja 'ire) sucht baldigst Stel¬
lung, am liebsten in Ober- oder
Niederlahnüciii. Auskunft bei

Frau Hugo Stadrlmauu,
Dberlahnstein, Nordalles 3.

Elve geübteWeWiWjiherin
wird möglichst bald für «irca 14
Tage auf »in Gutsin der MH«
gesicht. Gefällige Zuschriften er>bittet L Wengen.

Tom ine Mär e>berg,
Post Camp a. R,

Zwei gut erhaltene

ein- und zweispän-
nig zu fahren, ver¬

kauft Orlnrich Krieger , Hotel.
_ Holzhausen a. d.  Heide

2-3 jllW Hühner
zu kaufen gesucht Schlangen«
weg 6. Uiederlahnftein.

Sbstbmtfihiitt.
Rk« >!>lk»»»«Sättn
sowie Instandsetzung und
Umarbeitung derselben über¬
nimmt

Gärtnerei Wecker
früher Fresset.

HolzoersteigerW.
Am Dienstag,de«21 3amtar 1919, nachm, m l Ahr ab
werden nachfolgende Hölzer öffentlich meistbietend versteigert

a Distrikt Ahledell 47
33 Raumm. Eichen- und Weichholzknüppel(knorrig und

Anbruch) und Reiferknüppel.
b. Distrikt Großer Giebel 32

30 Raumm. Eichen-, Buchen- und Weichholzscheit und
Knüppel und Reiferknüppel.

c. Distrikt Rullsbach 33
88 Raumm Bucht«, und Weichholzfcheit und Knüppel

(knorrig und Anbruch) und Reiferknüppel.
ä Distrikt Rullsbach 34

16 Raumm. Eichen- und Weichhoizknü̂pel (knorrig und
Anbruch) und Reiferknüppel.

Zusammenkunft im Distrikt Ahledell.
Oberiahnstein, den 15. Januar 1919.

Der Magistrat.

Todes - t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Donnerstag , morgens 3'/, Nhr, unfern lte.
ben guten Vater , Schwiegervater , Groß-
oster , Bruder , Schwager und Onkel

Hem Man Wenig,
Gärtner»

nach langem schweren̂ mit größter Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 70 Jahren,
wohlvorbereitet mit den Gnadenmitteln der
kaih. Kirche zu sich in ein beffereS Jenseits
abzurufen.
Im Namen der trauernden Angehörigen:

»Mit Stztth. Hrffmm
Siiille XidCRii.

Niederlahnstsiu , vierzig , Boppvrd und
Karlsruhe , den 17. Januar 1V19.

Dir Beerdigung findet statt amSsuntag  den
IS. Januar , nachmittag» *1/» Uhr v. m Teauerhaufe
Holzgasse 14 aus. Da» Trauer«« ! wird am M»n>
tag. den 20 Januar um 7*/t Uhr in der Barbara¬
kirche adgehalten.

Hölznersteigernng.
Me«;!««, de, ft.  3«#««, oormittaas 10 llhr
werden in den Waldungen der Freiherr « von Preuschen

im Distrikt Bettberq
440  Raummeter Eichenschälholz

versteigert. Das Hoiz ist ausgeirocknet nnd kann sofor!
verbrannt werden. Gute Abfuhr. Alles Holz sitzt am Weoe.
Zusammenkunft Hof Neuborn.

Osterspai , den 13. Januar 1919.
_rrchenllch aas PreMea'schea Realam.

Kus dem Feite  zurück.
Unserer geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß

wir unser

Maler- mb  AnstreilhergeMt
soivie Mbel-Lallriererei

wieder eröffnet haben.

Vsbr. VIss,
Maler und Anstreichermeister.

PlWrten für Arbeiter.
welche Tag utitf Nacht beschäftigt werden (also auch
nachts die Straße begehen) sind in der

Suckdruckerei Sckickcl
vorrätig

Da « ksckg« ng.
Für die vielen Beweise herzliche« Teilnahme

während der Krankheit und die so zahlreich« Be¬
teiligung bei der Beerdigung mein,» nun in
Gott ruhenden lieben DaterS

Philipp Weber
sage hiermit allen und insbesondere den Krinz-
spendern se» ie Herrn Pfarrer Mencke  für
seine Liebe während der Krankheit, den Gchweslern
im Krankmhause und dem Veteranen - Verein
meinen herzlichsten Dank.

" Die trauernde Techter
wttöslmive Wtbtr.

Oberlahnftei « » den 18. Januar 1919,

St. SebnWans- mb  MarinvW
BMerfchast.

A« Mßntag.  den 29. dr « ts.
feiert die Bruderschaft ihr Patronsfest . Di« Mitglieder
«erden gebeten, am Festgottesdienst teilzunehmen und
zur Begleitung der Fahne um S'.-, Uhr in der Freiherr von
Stemschui« zu erscheinen. 'An demselben Tage Nachmütaas
4 Uhr Iahresversammlun , bei PH. H auck. z»r Stadt
Mamz. Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Der Vorstand.

VekWtmalhnag.
Die Entmündigung der « itwe Peter Reitz Anaelika

ged. Lauer  von Camp wegen Trunksucht ist aufgehobenworden '
«raubach , den 13. Januar 1910

_ Das Amtsgericht.

Mehrere tüchtige Arbeiter
bei hohem tohn sofort gesucht

öerbstoffwerk oberlgkmstein

Mrodieller
für Botengänge und leichte
Schreibarbeit geeignet, zuve,-
lässiger Mensch evil. Kriegs-
beschädigier zum baldigen Ein¬
tritt gesucht

Straßenwalzkn-Vettieb
vorm. H theifenralh,

Gesellschaftm. be'chr. HaftungI
Niederlahnstei».

Wer gibt zahlreicher FamilieErstlivgsMsche
(gegen nicht zu hohe Zahlung '?

Näheres in der Gefchäf'Sttelle

Eine geräumige
r-4-Zimer°W«l»«it

möglichst mit elektrisch Licht für
dalo oder später in Niederlahn
stein gesucht. Offerten unter Nr -
178 an die « eschtftssteüe d » t-
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